
ZEITGESCHICHTLICHE UND AUSSTELLUNGEN

Wıderstan zwıschen Schuldverstrıckung und GeW1sSsensSruf
7933 1945 ırchenkampf, Olkermor und egenwehr.

er dıesem an VO 6.-8 Maı 1988 ıne VO ade-
miıedıiırektor Gunter TYTeCc und Trnst-Albert Scharffenort

geleıtete Tagung der Akademıe Iserlohn, ın der eh
Te3 Lnehmer unter ıhnen der Bruder VO r.ıedriıic JAAISEUS

Pereis und der Sohn Gunther Nns ber ZWıschenergebnısse
des Heıdelberger Oorschungsprojekts 7R 1Aderstanäskreis

Dohnanyı und onhoeftfer iınformıeren YOonnten. dıe Tagung
HU Vır z ach dem eburtstag VO Heınz Eduard Bodt: dem
Inıtiator und Mentor des orschungsprojekts, ngesetzt Wäar,

bot 2 darüber hınaus dıie elegenheı m1t ıhm

eburtstag Te2i ern

Nach der Begrüßung VLE kedemıedirektor Güntar TeC

gab YTNnst-Albert Scharffenor eınen allgemeınen berblıck
ber daäs orschungsvorhaben und Fuhrt)e d e Teilnehmer auf
dı ese Welıse 1NSs Tagungsthema eın. Der onhoeffer-Dohnanyı1ı-
Kreıis zeıchnet ıch u“ <& dadurch Q u daß Hr e Ver-

wandschaftlıche und reundschaftl]lıche ezıehungen eiınander
verbunden, pOoS1ıt1ıv Z Weımarer epu  . an und den
t1onalsozıalısmus VO Anfang Insofern wWwäare e& s

falsch, ıhn W1ıe dıes ın der eitgeschıichtsforschung bıs-
weılen eschıeh umstandslos den natıonalkonservativen
Elıten ZUZzZuOrdnen, dıe Hıtler 1933 begruüßt und zunachst
erstutz hHhatten. Z.UM SeSHGCSZEN Kreıs ann Ma neben 3T ıC
onhoeffer und ans VO Dohnanyı VO em Christine VO

Dohnany1, aus onhoeffer, Justus Delbruck MI1 dessen
Schwester mmı aus onhoeffer verheırate war), Rüdıger
chleıcher und TIi1edrie Justus Perels rechnen. Dıe meısten
davon Juristen, 2{3 Ta ı1n Teıtenden Posıtıonen;:
2etTrTrIiICcC ONNOoeffer Wa der einzıge Theologe 1es 1eatr D

o deswegen VO besonderer edeutung, weıl ı7 der Hıstor1ıo-
graphıiıe der kiırchlichen eitgeschiıichte GdGas Interess ıch



Tast ausschlzießlıch aur estımmte ıUrchenführer und dıe

SCN1LC der Synoden rıchtet, wahrend das Engagemen VO

Laıen, dıe SC au cChrıst1]l3ıicher erantwortung heraus

ırchenkamp und 10derstan beteılıgten, bısher aum each-

TCUNg gefunden hat Darın Ma uch egrunde seın, fuhrte
Scharffenort au , daß sSseibst der Rechts- und Fınanzkampf
der ekennenden Kırche bısher noch HL systematısc
TOTSCHt worden a

ıne zentrale FfFür den skamp der ekennenden
Kırche der altpreußıschen Unıon spıelte deren Justıitziar
rTiedrıc Justus Perels, dem das VO Ma  1äas Schreıber

Oochum gehaltene auptreferat reıtagaben gewıdme
Wa Schreıber San 1A7 e anhand einıger konkreter e,
wW1ıe Perels sSChtshilfe Ffür verfolgte Pfarrer der Bekennen-

den Kırche Organısıerte, W1lıe mıtchalf. achfolgeorganısa-
E16nNe für dıe verbotenen Pred1ıgerseminare und Bıbe  Te1sSe

aufzubauen, und W1e ımM Krıege erhandlungen Z uk-
A 1G 1m Lautf der Zaung VO BK-Pfarrern MIiftwırkte.

dıe Oglıchkeiten rech  ETr ımmer starker eschnıt-
ten und dıe Nachfolgeorganiısationen verboten wurden und
darüber Aınauvys Euthanasıemaßnahmen und udendeportatıonen
einsetzten, erkannte Perelis, daß dıe Schadensbegrenzung ın
der bısher pra  ızıerten OM nı mehr ausreıchte, daß
vielmehr das Regıme S@|DST be;eitigt werden mu

ber 1L1etrıc onhoeffer kam 1n Kontakt mıt dem konsp1-
ratıven Wıderstandskreis, der ıch ıN der Abwehr er
und Dohnanyı ge e, Perels' - .Beitrag bestand :

ıin der 53 Farbei eıner Reihe MO Gutachten und ıngaben
dıe Wehrmach “ dıe Ma dıe Generäle für eınen

SLÜUuUrz gewınnen sSsuchte. ufgrun des OoOSSsSsener kktenfundes
wurde Anfang Oktober 1944 verhaftet und Februar
1945 VO Freıiısler ZU Tode VeEerurteiilt:

Dıe meısten, dıe den Weg N den konspıratiıven Wıderstan
beschrıtten hatten, en ı1es LM Bewußtseın, MNr e . H5
W1ısSssen azu gerufen S3 - ı1es GLE Für Perelis ebenso
WLı TUr dıe anderen Mitglieder des Kr@3s@8eSs. 1823
onhoeffer zeichnet 2 ch gegenüber den anderen dadurch usSs,



daß W17! ber seıne Gew1issenskonflı:ıkte aufgrund VO Tage-
ucheıntragungen und Br3ıiefen YFe13a3t1V geNnaue Kenntnıs
und VO em dadurch, daß uber und Fun  10N des

Gew1issens uch theologısch-ethisc reflektserte

Heınz Eduard Todt gıng ıB seinem Referat zweıten Sıt-

g der nach, 1nwiıefern "Gew1ıssensprax1s und
WisSssenstheorıe beı onhoeffer  ” 1ı1ne Eınheit bılden AlLsS
ıch 1939 der uSsbruc des Krıeges abzuzeıiıchnen begann,
emıgrıerte ÖöNhHoOetTfer VO amerıkanıschen Freunden ebenso

gedrängt wW1Lle VO Brudern der ekennenden Kırche ach Äme -

rıa Doch SsSchon aurt der Derfahtrt ach New York überfıelen
ıhn Zweıfel, ob amı Nn1ı C dem Or t; den ChrYıestktus ıhn

geste habe, ausweıche. Bald wurde au dıesen Gew1issens-
bıssen der are Ruf U Ruc achnh eutctsc  an

teressanterweıse egruüundete onhoeffer 1es VO CN selber

ber MT amı daß dıe Kırche al eutsc  an ıhn brau-

che, SOoNdern amı daß dort eın ”L Den“ S& "Gewıssen'’
scheınt demnach FÜ onhoeffer 1ejenıge ınnere Stiımme ıLM
Menschen GSWESEN eın, dıe ıhn dQas erınnert, WEa eın
en ausmacht, dıe ıAn z Wahrung seıner cderntıtat auf-

POYdert: Doch estımm auch, fragte Heınz Eduard

TOdet, Wa eın epDpen, Se1lıne dentı3tat selber ausmach

Gent Na dıeser AA Gewiıssenstheorie ach, wW1ıe S1e
onhoeffer W den Ethık-Manuskrıpten entfaltete, Wiırd
eu  ze daß a diıeses Problem Zu Ansatz seıner
Krıtiıik des Gew1issens machte. ersten Abschnıtt des Manu-

skrıpts "Rr 3 al Gestaltung”, verfaßt ıLM Spatsommer 1940,
SVTe1i+Ft onhoeffer Sechs Gruppen VO Menschen iıdealtypisch
ın ıhrem ersagen angesıchts des Natıonalsozıalısmus einan-
der gegenuber. ıhnen fiındet ıch uch der "Mann des

Gew1issens", der St>t13E versagt, weıl SsSeıine ntegrıtaäa
jeden Preıs wahren Wı11: angesıchts des ıhn herum

geschehenden Unrec eın SsSschlechtes Gew1issen bekommen,
belügt schlıeßlıch repraäasentiert amı eınen VO

der Situaäatiıioen der Entzweılıung O GOtt gepraägten Umgang mıt
dem Gew1ıssen, ındem der Mensch selilber entscheı1iıiden können
meıne, WEa gut und bose er Das Gew1ssen ıen ıer Nu



der Selbstrechtfertıgung des egozentrıschen Menschen und

geht el notwend1ıg der Wirklichkeit vorbeı.

em das Gew1ıssen edıglıc al dıe Eınheit mı ıch selibst

Yuft, bestımmt 1 WOT1LN diese Eınheit besteht Erst

WeNn der Mensch sSse1ine dent:ıtät 1ın der Hıngabe —  412 GOTtLTt fin-

det, 1so VO eınem autıstıschen eiınem kommuniıkatıven
Verständnıs seıner Sa 1 PSt befreiıit LSI. widerstreiıitet der

Ruf des (befreiten) Gew1ıssens nı mehr der mı Schuld-

übernahme verbundenen ahrnehmung VO Verantwortu für den

ın Not geratenen verfolgten ıtmenschen. Denn Nnu das ın

Y1ıSCLUS befreı:ıte und seıine Anwesenheit auf GOttes na

Wiıssende Gew1ıssen ST uch rel, eınes anderen wıllen

SC  1G werden.

Der verfolgte ıtmensc dQas wa .7} den Jahren 3-1

n C ausschlıeßlıch, ber doch prımar der judısche Miıt-

mens«cCh. Marıkje Smıd 1lKarın Lın ıldeshe1m) analysıerte an

ıhrem Beıtrag "Drotestanft:ısmus und Antısemıt1ısmus 1930-
1933" dıe Fa  oren dıe azu führten, daß dıe Kr che der

udenverfolgung des Dratten Reıches M 16} entschıedener

entgegenzutreten 1ın der Lage WarTr. Sıe unterschıed termıno-

logısch zwıschen a) allgemeıiner, &. auft ethnıscher,
z1ıaler, KulJ3:eurel ler der ıdeologıscher Diıstan- eruhender

Judenfeınschaft, W1e S71e S21r der Antıke gab, dem au

Gründen Ger theologiıschen Abgrenzung ı1LMm YTchrıstentum ent-

standenen Antıjuda1smus und dem neuzeıtlıchen YasSsselnNnl-

ıdeologısch estımmten Antısem1ıtısmus. Smıd zeıgte aufgrund
eines berblıcks ber dıe Lage und edeutung der en ın
der Weımarer epu Sowie eine Analyse des Judenbildes
der Weimarer Parteıen, W1ıe ıdeologisch bedıngte udenfeınd-
schafift und Antısemitısmus VO den AQı1@e Weimarer epu  x be-

kampfenden Gruppen ZU polıtıschen Kampfmitte gemacht WUurLr-

den Seiıtens der Kırche gab azu Teı voneınander abwe1ı-
chende ınstellungsmuster: Fuür diıie prımar eschıchtstheo-
logısch denkenden stumstheologen Stapel, Hırsch, Alt-

aus Wa ıne weıtgehend muhelose Verschrankung VO nt1ı-
semıtısmus, Judenfeındschaft und ntıjudal1ısmus charakterı-
stiısch Diesem domiınanten Eıiınstellungstyp gegenuber L1ehnte
ı1nNne zweıte mı wesentlıch gerıngerem Eınfluß ausgestattete
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Gruppe Bu  mann, VO oden, aumgarten) den assenantı-
semıtısmus ab, ıe allerdıngs dem tradıtıonellen Antı)3u-
daısmus verhaftet, VO dem veh NUu dıe Yadıkalen Vertrete

eilner Wort-Gottes-Theologie (Barth, onhoe  er Tel
hen suchten. ufrs I gesehen das azı VOoO Marıkje
Smıd hat dıe weıtgehend antıjudalstısche ınste  Ng des

deutschen Protestantısmus den 1ın der polıtıschen Dıskussıon
vorherrschenden Antısemıtısmus bestatıgt und verstarkt.

Demgegenüber dıe Mıtglıeder des onhoeffer-Dohnanyı-
Kre1iıses HL nNnu Tel Y antıjudıschen Ressentiıiments,
vıelmehr ıhnen dıe erfolgungsmaßnahmen en

estaäatıgung FUr den Unrechtscharakter des Regımes. nsbe-

SOoNdere ans VO Dohnany1, ber den dıe Hamburger Jüraistzın
E]ıısabeth Chowanıec erıchtete, SetLzte es daran, VeLr -

folgten en helfen und ıhnen wWEeNnNn mogirich Q€ Emıgra-
*O3 ermöglıchen.

Nachdem das Programm einıge Anforderungen dıe Aufnahme-

fahigkeit der agungsteılnehmer geste a  e, SSl te der

amstagaben ganz 1L.M 7Ze chen des eburtstages VO He1ınz
Eduard Tödt stehen Günter YTEeC 11ieß 1CH HLE neh-

ME& alle Tei inehmer ren des Jubılars eınem kleinen

ehempfang bıtten und VO seiner ersten egegnun mı
ıhm wäahrend der wılden Endsechzıger 1ın Heıdelbergqg be-

rıchten. Heinz Eduard Tödt Seinerseıts ın bester Erzahl-
L1aune revanchiıerte ıch m1ıt Eriınnerungen au Krıegs-
gefangenschaft und Studienzel eı zeıgte ıch eınmal

mehr, w&a selbst se1ınen "nordfriesischen Freıheitssinn"
nenn gepaart MLıt UumSr ; menschlıcher Wäarme und reflektiıe-
render Dıstan?z ZU e1igenen Lebensgeschichte, dıe jeden ın
ıhren ann Z°

Zum SC der Tagung gıng VE Sonntag eınen wıchtı-

gen Aspekt der Auslandsbez1ıehungen des Bonhoeffer-Dohnanyı1-
Kre1liıses. sSeıinem Beitrag ıe Aufgabe der Kırchen L%.ın
Frıedenszeiten" erıchtete YTrnst-Albert Scharffenor ber
den Eınsatz VO Bıschof George Bell und dessen eu—tctsc  and-

polıtischem Berater Gerhara Leı  A dem 1938 ach England
emıgrierten Schwager 1etrıie onhoe  ers, fur ıne kon-
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struktıve Deutschlandpolıtık roßbrıtannıens mn den Jahren

1-1 Besonders welıl Punkte verdıenten ın dıesem —

sammenhang ervorgehoben werden: KYrSLenNs daß dıe Deut-

schen, W1lıe 1L3 ımmer wıeder betonte, dıe Chance erhal-

Cen mußten, ıch selbst VO Hıtler befreıen und ıch £für
dıe Demokratie ach westlıch-lıberalem Vorbılad entsche1-

WeNnNn Ma aııf Seıten derden, w&a  n ber u möglıch el,
Westallılerten (wıe Stalın) zwiıschen dem NS-Regıme und dem
deutschen Oolk unterscheiıde. Z7weıtens w&a für Leı
W1lıe Für dıe übrıgen ıtglıeder des Bonhoeffer-Dohnanyı-
Kre1ıses klar, daß ıne sSsolche Selbstbefreıung VO den

771S Nn hne das Ma lattäar durchfuührbar deshalbwäre
drangte dıe Engländer ımmer WwWıeder, *N erhandlungen mıt

eılınzutreten. ES ZUoppositıonellen Armeefuüuhrern gehort
Tragık der Geschichte des deutschen Wıderstandes, daß Leıb-

weıl dıeholz und Bell 3 eın erstanadnıs ernteten,
Englander ın HKHıtler VO em eı nen eprasentanten des
Ler en Umständen Y zerschlagenden preußıschen Mılıta-
rısmus sahen. ıhres Scheıterns 1ınd Bell und Laı

W1ıe Chrısten. die ıch a 1: e Glıeder dereın eısplıle QEuUFr.,
Sanctorum COomMmMmun 10 natıenale undbegreıfen, tandpunkte
Interessen uch 4B Krıegszeiten überwınden konnten.

seiıinen chlu  etrac  ungen fragte Heınz Eduard Tödt da-
nach, Wa A2ı:@ Ergebnisse der eıiıtgeschichtsforschung fuür
un eu bedeuten. aır ftel 10 sejen dıe Anschauungen der
ıderständler keine zeitlosen BPBrinzıpien, dıe WL ungebro-
hen übernehmen köonnten. Bedenkenswer ber bleıbe ber den
S 1ı auszeichnenden persoönlıchen Mut und edıngungslosen
Selbsteinsat hınaus hre ideologiefreie Wırklıchkeitswahr-
nehmung. Weıil 'Wırklıiıchkeit' fuüur sS1e dıe gefallene elt
Wäar, für dıe GOtt storben 1St. darum mußten sS71e ıch ke1i-
nNne lusıonen hıngeben, SONdern konnten die eNnOormen Fru-

stratıonserfahrungen posıtıv verarbeıten. e33 sS1e 3 ön au

dem Glauben heraus u B g} der Weit Oorıentıeren suchten,
Ye sS1ıe NC u sensıbel für as, Wa Unrecht sS1ıe
herum geschah, sSsondern uch bereıit, dıesen Unrecht
derstehen

Herbert Anzınger


